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er Dresdener Rennverein bietet am
Sonntag kleinen Sport – wenn die Gro-

ße Woche in Baden-Baden als Maßstab
dient. Auf der bundesweit bedeutendsten
Galoppanlage trifft sich seit dem vergange-
nen Sonnabend für neun Tage die deutsche
Turfelite. Dort geht es zum Abschluss beim
Großen Preis von Baden umeineDotierung
von 250000 Euro. Dabei handelt es sich um
ein Gruppe-I-Rennen. Deren Merkmale:
höchste Gewinnsumme und Klassifizie-
rung sowie international abgestimmt. „Bei
uns ist das die Champions League“, ver-
gleicht der Seidnitzer Klubboss Michael Be-
ckermit anderen Sportarten.

Dagegen klingt die Prämie im Dresdner
Hauptereignis mit 5500 Euro bescheiden.
Der Preis des Schillergartens steht als Aus-
gleich III – Kategorie D im Programm: eine
Leistungsüberprüfung für durchschnittli-
che Pferde. Sie gehört zu den häufigsten
Wettbewerben hierzulande und entspricht
der zweiten Liga. Dennoch macht der Ver-
einschef einen zufriedenen Eindruck: „Bei
uns starten wieder mehr Pferde als 2016,
als wir auch am gleichen Tag wie Iffezheim
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veranstaltet haben.“ Damals waren es 51.
Diesmal stimmten die Seidnitzer die Prü-
fungen bessermit Baden-Baden ab und stie-
ßen mit ihrer geschickten Wahl bei Besit-
zern und Trainern auf größeres Interesse.
Sie satteln 67 Vollblüter.

Das genügt nach dem Ponyrennen für
acht Prüfungen und einen gut besetzten
Hauptwettbewerb. Da bringt der Kölner
Spitzencoach Peter Schiergen die dreijähri-
ge Stute Amora an den Start. Der Präsident

bezeichnet es schon als „bemerkenswert,
dass wir uns nicht mit Iffezheim beißen
und auf ein sehr großes Starterfeld verwei-
sen können“. Nicht mal bei den Jockeys
gab es Probleme. 2016 fiel es den Dresd-
nern deutlich schwerer, ausreichend Reiter
nach Seidnitz zu bekommen. Diesmal brin-
gen einige Besitzer und Trainer ihre Jo-
ckeys sogar mit. Schiergen schickt bei-
spielsweise seinen Sohn Vinzenz ins Ren-
nen. „Die Besetzung kann sich sehen lassen

– trotz unseres großen Bruders in Baden-
Baden“, spricht Becker von einer qualitativ
hochwertig besetzten Reiter-Crew und
hebt Bauyrzhan Murzabayev heraus. Der
Jockey mit dem schwer aussprechbaren
Namen gewann Mitte Juli in Dresden den
Großen bwin-Sommerpreis. Er gehört zu
den Listenrennen. Sie lassen sich mit der
Bundesliga vergleichen.

Beim ersten Blick auf den Kalender
dachte der Seidnitzer Klubboss noch, „wir
müssten uns Pferde und Reiter mit dem 3-
D-Drucker herstellen“. Aber dann handel-
ten die Dresdner, wurden frühzeitig beim
Direktorium für Vollblutzucht und Rennen
in Köln vorstellig und erkennen ein Um-
denken in der Galoppzentrale, zumal au-
ßer Baden-Baden am Sonntag auch noch
Quakenbrück veranstaltet. „Dass wir trotz
der Konkurrenzveranstaltungen Starter
aus den alten Bundesländern haben, zeigt
doch nur, dass sich unsere Arbeit lohnt und
die Turfbranche unsere Bahn sehr gut an-
nimmt“, sagt Becker. Er weiß, dass es an
solchen Tagen eine Herausforderung und
immer schwierig bleibt, aber: „Gäbe es kei-
ne Probleme, wäre es auch langweilig.“ Die
Seidnitzerwissen ja jetzt, wie es geht.

Seidnitz trotzt Baden-Baden

Prognose, 1. Rennen: Blümchen – Havanero Leon BG – Karioka.
2.: Poldi’s Liebling – Diacetta’s Delight – Stay with me. 3.: Wellen-
sturm – Louve Normande – Ma jolie cherie. 4.: Lagoda – Baldus –
Zenith. 5.: Litonya – Fresanta – King’s Soldier. 6.: Amora – Good
Girl – Sha Gino. 7.: Nikia – Marmelade – Lomasi. 8.: Sterngold –
Halcyon Charm – Sternzeichen. 9.: Alwin – Zaphiras Adventure –
Touch of Gold. Einlass ab 12 Uhr. Rennen ab 13.45 bis 18.25 Uhr.

Von Maik Schwert

So voll wie auf diesem Bild wird das Starterfeld auch am Sonntag wieder. Foto: Ronald Bonß

Der Dresdner Galoppklub richtet
eine kleine Veranstaltung aus.
Das hängt mit der großen Woche
in Iffezheim zusammen.

FUSSBALL
Sachsenpokal, 2. Runde:
SV Bannewitz – SG Striesen So., 15.00
SG Weixdorf – Hartmannsdorfer SV Empor So., 15.00
FV 06 Laubegast – Einheit Kamenz So., 15.00
Stadtoberliga, 4. Spieltag:
Blau-Weiß Zschachwitz – SV Sachsenwerk Sa., 15.00
VfB Hellerau-Klotzsche – SV Loschwitz Sa., 15.00
SpVgg Löbtau – Radeberger SV So., 08.45
FV 06 Laubegast II – Sportfreunde 01 Nord So., 10.30
Helios Dresden – Post Dresden So., 11.00
Eintracht Dobritz – TSV Cossebaude So., 13.00
FV Süd-West – Rotation Dresden So., 15.30
Stadtliga A:
SG Weißig – TSV Cossebaude II Sa., 15.00
Motor Dr.-Trachenberge – Dresdner SC II So., 11.00
SG Gebergrund Goppeln – Radebeuler BC II So., 11.00
SG Dölzschen – Wacker Leuben So., 11.00
Löbtauer Kickers – Einheit Mitte So., 11.00
FV Süd-West II – SG Striesen II So., 13.30
Turbine Dresden – SG Weixdorf II So., 14.00
Stadtliga B:
USV TU Dresden – Turbine Dresden II Sa., 14.30
SV Helios II – Post SV Dresden II So., 08.45
BSV Lockwitzgrund – Dresdner SSV So., 10.00
ESV Dresden – FV Hafen So., 11.00
FC Dresden – Sportfreunde Nord II So., 13.00
TSV Reichenberg-Boxdorf – Radeberger SV II So., 15.00
SG Bühlau – SpVgg Löbtau II So., 15.00
Stadtliga C:
SG Weißig II – VfB Hellerau II Sa., 14.30
SG Gebergrund Goppeln II – SG Gittersee So., 08.45
SG Dölzschen II – Turbine Dresden III So., 08.45
Eintracht Dobritz II – SG Weixdorf III So., 10.00
Rotation Dresden II – SpG Pillnitz/Loschwitz II So., 11.00
1. Stadtklasse:
USV TU Dresden II – Einheit Mitte II Sa., 12.00
Löbtauer Kickers II – SV Sachsenwerk II So., 09.00
FC Dresden II – SpG VfB 90/FV Hafen II So., 11.00
BW Zschachwitz II – Fortuna Rähnitz So., 11.00
Serkowitzer FSV – SG Verkehrsbetriebe So., 11.00
SpVgg Löbtau III – Radebeuler BC III So., 16.15
2. Stadtklasse:
Wacker Leuben II – FSV Lok Dresden So., 08.45
SG Striesen III – SG Gittersee II So., 08.45
TSV Reichenberg-Boxdorf II – Fortuna Rähnitz II So., 13.00
VfB Hellerau III – Rotation Dresden III So., 15.00
B-Junioren, Bundesliga Nord/Nordost:
Dynamo Dresden – Union Berlin So., 13.00
Regionalliga Nordost:
Dynamo Dresden II – Carl Zeiss Jena Sa., 13.00
C-Junioren, Regionalliga Nordost:
Dynamo Dresden – VfL Halle Sa., 12.00
Frauen, Regionalliga Nordost:
1. FFC Fortuna Dresden – Union Berlin So., 14.00
Landesliga:
1. FFC Fortuna Dresden II – Chemnitzer FC So., 11.00
DFC Westsachsen Zwickau – SV Johannstadt So., 14.00
Post Dresden – SG Leipziger Verkehrsbetriebe So., 15.00
Landesklasse Ost:
FSV Lok Dresden – Eintracht Dobritz So., 10.30
Sparkassenliga, Kreisunion Herbstrunde
Grün-Weiß Ebersbach –Hainsberger SV Fr., 20.30
VS Limbach Birkenhain – SpG Cossebaude/Weinböhla So., 11.00
Lok Nossen – SpVgg Löbtau So., 13.00
SV Johannstadt II – Eintracht Strehlen So., 14.00
SG Gebergrund Goppeln – SpG Weißig/Ullersdorf So., 15.00

HANDBALL
Männer, 2. Bundesliga:
HC Elbflorenz – Wilhelmshavener HV So., 17.00
Mitteldeutsche Oberliga:
HC Elbflorenz II – HSG Freiberg Sa., 19.00
Verbandsliga Ost:
SG Zabeltitz/Großenhain – Sportfreunde Dresden Sa., 18.00
ESV Dresden – HSV Dresden Sa., 19.00
Frauen, Sachsenliga:
USV TU Dresden – HC Glauchau/Meerane Sa., 16.00
Verbandsliga Ost:
USV TU Dresden II – VfL Meißen Sa., 14.00
SG Klotzsche – VfL Waldheim Sa., 16.00
HC Elbflorenz – Rotation Weißenborn Sa., 16.30
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er Tempel wartet. Seine Generalprobe
hat er bereits mit einigen kleinen Ma-

cken hinter sich gebracht. Was jetzt am
Sonntag beginnt, soll in der neu errichte-
ten Ballsportarena Dresden künftig Alltag
werden. Wenn es nach dem Betreiber –
und dem sportlichenGastgeber geht.

Der HC Elbflorenz schlägt ein neues Ka-
pitel in der Vereinsgeschichte auf. Gegen
den Wilhelmshavener HV bestreiten die
Dresdner am Sonntag (17Uhr) das erste
Heimspiel eines Dresdner Handballteams
überhaupt in der 2.Bundesliga. Viele sollen
folgen – nicht nur die ohnehin angesetzten
17 weiteren Saisonpartien vor heimischer
Kulisse. „Wir sind gekommen, um zu blei-
ben“, hatte Präsident Uwe Saegeling vor
dem Start ausgegeben. Bei diesem Plan soll
neben der Mannschaft der moderne Ball-
spiel-Tempel mit dem deutschlandweiten
Alleinstellungsmerkmal des speziellen
Glasbodenbelags die Hauptrolle spielen.

2500 Zuschauer passen bei Handball-
partien in die Arena, die Uwe Saegeling für
15 Millionen Euro innerhalb von nur 18
Monaten errichten ließ. „Wir sind bereit.
Die eine oder andere Kinderkrankheit der
Halle ist bereinigt“, sagt Saegeling. Bislang
sind im Vorverkauf für das erste Zweitliga-
Heimspiel der Vereinsgesichte knapp 700
Tickets verkauft worden. „Wir haben die
Erfahrung gemacht, dass wir das Gros un-
serer Karten jedoch an der Tageskasse ver-
kaufen“, sagt Schatzmeisterin Cathleen
Rupprecht, zugleich Geschäftsführerin der
Spielbetriebs GmbH. Das lässt für die Pre-
miere auf knapp 2000 Zuschauer hoffen –
wie etwa beim Freundschaftsvergleich ge-
gen die Füchse aus Berlin AnfangAugust.

„Für die Saison planen wir mit einem
Zuschauerschnitt von 1500 Besuchern. Das
ist ehrgeizig, ich weiß“, sagt Saegeling. In
der vergangenen Drittliga-Saison besuch-
ten durchschnittlich 515 Zuschauer die
Heimspiele in der Ballspielhalle der Ener-
gieverbund-Arena – allerdings zum Saison-
ende hin mit stark steigender Tendenz.
„Wir wollen die Wahrnehmung in Sachen
Handball weiter steigern. Da spielen für
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uns natürlich die gestiegenen wirtschaftli-
chen und sportlichen Herausforderungen
eine Rolle“, betont Saegeling. Allerdings
können die Dresdner mit dem Neubau
punkten. „Wirmöchten unsereHeimspiele
zunehmend zu einem Event gestalten, um
möglichst viele Menschen anzusprechen.
Dann gilt es aber in erster Linie, sportlich
erfolgreich zu sein“, weiß der Klub-Boss.

Damit könnte der Aufsteiger am Sonn-
tag anfangen. Denn Wilhelmshaven stol-
perte zum Saisonstart – daheim mit einer
24:28-Niederlage gegen den Dresdner Mit-
aufsteiger Eintracht Hildesheim. „Wir da-
gegen haben bei unserer knappen Nieder-

lage gegen den vermeintlichen Ligakrösus
Bergischer HC gezeigt, dass wir an guten
Tagen mit den Teams ganz oben mithalten
können“, sagt der Unternehmer. Zum Sai-
sonstart hatte der HC Elbflorenz – für viele
überraschend – beimErstliga-Absteiger nur
knappmit 23:26 verloren.

Doch der Liga-Neuling aus Dresden
wird nicht den Fehler machen, Querver-
gleiche heranzuziehen. Immerhin hatten
die Dresdner in ihrer Aufstiegssaison die
Eintracht Hildesheim auf Rang zwei ver-
wiesen. Die Niedersachsen hatten den Auf-
stieg in der Relegation geschafft. „Eine sol-
che Rechnungwäre gefährlich, dazu haben

sich die Gesichter beider Teams auch viel
zu sehr verändert“, betont Cheftrainer
Christian Pöhler. Der 36-Jährige glaubt,
dass sich der Sonntagsgegner zum Saison-
start einfach einen rabenschwarzen Tag
rausgesucht habe. „Wir sind vorgewarnt,
Wilhelmshaven hat eine Menge gutzuma-
chen und besitzt auch die sportliche Quali-
tät dazu. Wir sind darauf vorbereitet, dass
die Gäste mit einer starken Offensive hier
anrücken. Für uns wird jeder Spieltag eine
harte Prüfung. Wir müssen in jeder Partie
alles raushauen,was geht“, weiß Pöhler.

Die Tageskasse hat ab 15.30 Uhr geöffnet.

Von Alexander Hiller

Der HC Elbflorenz erwartet im Schnitt 1500 Heimzuschauer in der 2. Liga. Der Start am Sonntag zeigt, ob das realistisch ist.

Der ehrgeizige Arena-Plan

Das Einlauf-Szenario des HC Elbflorenz ist Teil des neuen Event-Konzeptes. Foto: Matthias Rietschel

portlich betrachtet ist die Luft vor dem
letzten Spieltag raus. Die Dresden Mo-

narchs gehen als Tabellendritter der Nord-
staffel der zweigleisigen German Football
League (GFL) in die Play-off-Runde – und
verpassen damit den angestrebten Heim-
vorteil in der K.-o.-Runde.

So viel steht vor dem letzten Punktedu-
ell am Sonnabend (15Uhr, Steyer-Stadion)
gegen die Cologne Crocodiles aus Köln be-
reits fest. Ob die Footballer aus Dresden
sich oder zumindest ihre Leistungsträger
im Hinblick auf das Play-off-Duell beim
Süd-Zweiten Frankfurt Universe etwas
schonen – oder sich noch einmal auf Wett-
kampfniveau einstimmen – ist jedoch of-
fen. „Eigentlich erlaubt uns unsere dünne
Personaldecke gar keine Spielchen“, sagt
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Assistenztrainer Thomas Stantke. Aller-
dings möchte sich vor der Runde um die
Meisterschaft natürlich niemand mehr
ernsthaft verletzen. Also steht aller Voraus-
sicht nach ein Auftritt des Stamm-Teams
mit angezogener Handbremse an – wenn
sich das beim American Football über-
haupt machen lässt. Den Kölner Gästen
dürften solche Gedankenspiele halbwegs
egal sein, denn mit einem Sieg in Dresden
könnten sie sich noch auf den letzten Drü-
cker für die Play-offs qualifizieren.

Zumindest für die Monarchs-Fans gibt
es etwas Neues. Erstmals öffnen die Foot-
baller die kürzlich eröffnete neue Nordtri-
büne für die Besucher. Die erleben das
Event sozusagen seitenverkehrt. „Die Ta-
geskasse bleibt dort, wo sie immer ist. Wer
sich bereits im Vorfeld online ein Ticket ge-
kauft hat, kann gleich direkt zum Einlass
der Nordtribüne gehen, ansonsten muss
erst ein Ticket an der Tageskasse erworben
werden. Die normale Blockkarte behält ih-
re Gültigkeit“, weist der Verein hin.

Monarchs öffnen neue Tribüne
Im letzten Heimspiel der Saison
geht es für die Footballer nur
noch um die Play-off-Form.

er Saisonstart im Badminton wird all-
jährlich in Dresden mit einem der tra-

ditionsreichsten Turniere ganz Deutsch-
lands vollzogen. Diesmal feiern die von der
SG Gittersee in der Sporthalle der 117.
Grundschule veranstalteten „Silbernen Fe-
derbälle“ noch ein ganz besonderes Jubilä-
um, denn sie erleben ihre 60. Auflage.

„Seit 1958 findet dieses Turnier statt
und hat auch die Wende ohne jede Pause
überstanden. Darauf sind wir stolz“, stellt
das Gitterseer Urgestein Manfred Willner
(75) fest. Die Besetzung wird diesem Ereig-
nis gerecht. Nicht nur die sächsische Spitze
tritt nahezu komplett an, sondern auch ei-
nige der besten Thüringer Spielerinnen
und Spieler stehen in der Meldeliste. Zwei
von ihnen, die sächsische Rekordmeisterin
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Nicole Bartsch und Stefan Adam, ebenfalls
mehrfach mit mehreren sächsischen Titel
dekoriert, sind „richtige“ Dresdner. Beide
schlossen sich vor einem Jahr GutsMuths
Jena an und schafften auf Anhieb den Auf-
stieg in die 2. Bundesliga.

Als Vorjahressieger im Einzel gehen
Tom Wendt (SG Gittersee) und Paula-Elisa-
beth Nitschke (SG Bräunsdorf) ins Turnier.
Während der 27-jährige Gitterseer erneut
zum engsten Favoritenkreis zählt, sorgte
die erst 18-jährige Nitschke im letzten Jahr
für eine Riesenüberraschung. Noch vor Ni-
cole Bartsch, die auch bei den „Silbernen
Federbällen“ das Damen-Einzel schon vier-
mal gewann, geht Laura Adam (20/SC DHfK
Leipzig) als Nummer eins der Setzliste ins
Rennen.

Zum besonderen Reiz des Turniers ge-
hört, dass Goldpokale an den insgesamt
besten Spieler und die beste Spielerin ver-
geben werden. Pokalverteidiger sind Tom
Wendt und Laura Adam. Spielbeginn ist
Sonnabend und Sonntag ab 9Uhr. (bec)

Badminton-Start mit Jubiläumsturnier
Deutschlands traditionsreichstes
Turnier um die „Silbernen
Federbälle“ erlebt die 60.Auflage.

Dresdner ist Deutschlands
bester Polizei-Speerwerfer

Zum Saisonabschluss hat sich Speerwerfer
Lars Hamann vomDSC erneut den Titel bei
den deutschen Polizeimeisterschaften gesi-
chert. Mit 84,75 m gewann er den Wettbe-
werb am Mittwoch im bayrischen Königs-
brunn. Für Hamann war es der zweitwei-
teste Wurf nach seiner Bestleistung von
86,71Meter. „Es war mein 16. Wettkampf.
Eine lange Saisonmit Höhen und Tiefen ist
nun zu Ende. Ich widme mich die kom-
mendenMonate dem Polizeidienst und der
Erholung. Ein großer Dank geht an meine
Familie, ans Trainerteam, die Landespolizei
Sachsen und meine Sponsoren“, sagte Ha-
mann. (SZ)

Titans verpflichten Profi
aus Spanien auf Probe

Die Drittliga-Basketballer der Dresden Ti-
tans haben auf den kurzfristigen Abgang
von Forward und Kapitän Walter Simon
reagiert. Ab sofort spielt und trainiert der
2,11 Meter große Malick Fall für vier Wo-
chen zur Probe vor. Der gebürtige Senega-
lese besitzt einen spanischen Pass und
spielte für seine Wahlheimat in der U-18-
Nationalmannschaft. Bis zum Saisonstart
am 24.September soll entschieden wer-
den, ob der Vertrag des 24-Jährigen für die
gesamte Spielzeit verlängert wird. (SZ)

Dresdner Beach-Talent
wird EM-Sechster

Julian Lorentz vom Suncircle Beachvolley-
ball Club Dresden hat mit seinem Partner
Rudi Schneider (TuS Bocholt) bei der U-18-
Europameisterschaft im Beachvolleyball
im russischen Kasan den sechsten Platz be-
legt. Damit haben die beiden Deutschen
für die kommende U-19-Weltmeisterschaft
einen Startplatz immännlichen Bereich er-
obert. Im Viertelfinale waren Lorentz und
Schneider am späteren Europameisterduo
Pavel Shustrov/Alexey Gusev aus Russland
gescheitert. (SZ)
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